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LWohlbefinden hochjt dienlich fein. Selbit in der
Sonne fami jeder ohne Hut unter bem Schivme
wanbderit. Solde Kopfluftbadber Dbilden einen
unevjeslidhen podhgenuf. Aus vollfter 1leber-
seugung ruft die Hygiene in freier BVariation:
it dem PHute in der Hand
Kommt man ing Gefundheitsland !

— e —

Gin qefahrlides Replil,
Bou Neftor Fr. Mitller in Boun.
T S aace

Miit dem eingefvetennen Hodhjommer und dev
Beerenreife, eine jd)one Jeit fiiv imiere Sugend,
die bamn tagtdglih) in frohliden Sdaaren in
Wald und Heide hinaussieht, die feinen Friidte
3u fammeln, entveder jum eigenen Gebraude
oder, — wie e$ jumeijt gefdhieht — zum [ol)-
nenden Vevfanje. Wer wollte den Kinbern die
Sreude an Diefer ebenfo gejunden ivie gewinn-
bringenden Vejdhdftigung, bder fie judem aud
meift nod) in Begleitung Erwadjener obliegen,
fritben odev verleiden! Nidjtgdejtoweniger ijt es
bie Pflidht bder baju bevufenen Pevjonen, vor-
nehmlic) der Cltern, Lehrer und allex tatur-
freunde, fie auf einen eind aufmerfjam 3u
madjen, dev ebenfo verjtedtt und Geimtiicijd,
wie gefahrlich, die Gejunbdbeit, ja dag Leben ter
ahnungslod unter Kvdutern und Veeveajtauden
Dabimwandelnden bedroht. E§ ijt Ddies bie
fRreuzotter, anud) Biper oder Hillennatter
genannt, gliidlidjeriveife bie giftige
@dylange unferes Lanbdes.

€8 twdre witnjdenswert, dafy unjere Schul-
finder im Anjdjauungsunterrid)t, fowie in natur-
gejdyichtlichent Belehrungen eingehender mit diejer
Pipér befannt gemad)t wiivden, ald es wobl
fliv gewdhnlic) dev Fall ift, und dafy fie durd
Pripavate in Alfohol und gute Abbildungen
eine fidjere Seuntnis von deven Gejtalt, ihren

einzige

hervovragendijten Wierfmalen, Cigentitmlichfeiten
und dergleidjen erhielten. Vielleicht wiivden fic)
bamn die noch fo giemlich Bénfig vorfommen-
bent Ungliidsfdlle duvd) den Bif der Kreugotier
verminbern. Jn nadjtehenden Beilen wollen
wir diefem Gegenfjtande inm gebringler Kiirze
ndabertveten.

Die Kreugotter (Pelias berus) bewobhut gany
Mittel: Guropa, fommt in Wald und Feld, auf
Wiefen und WViooven, auj 2000 Wieter Hobhen
Bergen vor. Sie wird bHig 70 Bentimeter lang
und ijt jo eigenartig gejeichmef, dag fie von
unjeven andeven Schlangen, namentlid) von ber
gany unjduldigen grawen Ningelnatter, leidht
untevjdyieben werden fanun., Wiewohl ihre Fdr-
bung nad) Alter, Jahreszeit und devgleidhen in
etwas wedjelt, immer jebod) trdgt fie anf
iprem iiden einen idyacformigen jdywarzen
Streifen, von Ddem fie, weil jie ihn oben auf
dem Niiden, dem Kreuge fvdgt, ihrven JNawen
bat. Der Kopf ijt nad) hinfen verbreitert und
beutlich vom engen Halfe abgefdniict. A
Untexleibe bat jie breite Ninge. Jm Obertiefer
jigen 3wei Giftdbhne, weldje Hohl find und
neben ciner @iftdviife jtehen.  Beim Beifen
jftromt dag Gift aus bder Gijtblaje duvd) die
hohlen Bibhne und gelangt unmittelbay in bdie
Bifwunbe. Yepteve gleid)t 3wei Nadelftidjen und
blutet faum. Sleineve Tieve, wie Miuje, Frojce

| und andere finfen unad) dem Vi gewdhnlic

jofort ftexbend mnieder.

Dienjdjen werden i Dder Megel nur dann
gebiffen, wenn fie barfuf gehend dag Tier
freten ober Dbeim DBeevens, Pily und Blumen:
piliictenn die $Hand dem Neptil ndhern. €8 ijt
bafer fehr gefahrlic), im Walde und an joldjen
Orten, weldje bdie Kreujotter bejonbders liebt,
barfufy ju gehen. Helle, jonnige Stellen, trodene
Qichtungen tm Walde, Naine und Sandplite
jollte man mdglid)jt neiden, denn bie Biper
[iebt eg, unter Steimen und Wurzeln {id) auf:
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subalten. LWahrend die harmloje Blindjdleiche |

bei der Aundberung ves Wenjdjen bag Weite
judht, bleibt bie Krveugotter rubig liegen, und
webhe demi, Der fjie beviihrt, Aber ed ijt aud)
wiederholt vorgefommen, daff dag heimtiidijdher
boshajte Tier auf die Fiife und HHinde von
RQindern jugejprungen ijt, ohne von ibhnen be
vithrt worden ju fein.  Alje niemald obne
Stiefel oder hohe Sdjube Plige betveten, und
beim Sammeln von Pilzen und Beeven Vor-
jicht anguwenden !

St nun das Unglitd tvols aller Vorjidyt ge-
jchehen und DHat die Viper jemand gebijfen, fo
wolfe wan nidt gleid) den Kopf verlieven.
Weandye Falle
heifen Tagen jedod), oder wenn bdie Giftdriife
veidjlic) gefitllt wav, fann ein Bif dem Denjdjen
todlid) twerden, wenn dag in die Wunbe ge-
langte Gift and) in die Blutbahn gelangt. Da
jehleumige: Hilfe not tut, i den felteniten Fillen
aber dvytlide Pilfe gleid) ur Stelle ijt, fo
muf man einjhweilen jid) felber helfen. Da-
vum juche man, wie bei alfen Blutvergiftungen,
st verhinden, bdaf fid) dag empfangene Gijt
von Dder Wumbe aus, bie auf der Haut —
wie fdhon bemerft — alg 3wei faum 1 big 2
Millimeter tiefe Nabdeljtiche exicheint, dem Kreis-
laufe des Blutes mitteilt. Diefeg evreidht man
am bejten duvd) fraftiges Ausjangen, Unter:
binden des verlepsten Gliedes mit Sdnur oder
Bindfaden, durd) Ausjdyneiden und Bluten:
lafjen odex Aefen der Bifwunde. Das jofortige
Ausjaugen ijt — iwie joldye verfidhern, die es
tiederholt wmitgemad)t — ebenjo wirflam wie
gany gefabhrlod, felbjt wenn man babe jchlucten
jollte ; nur davf wan feine Verlegung an bden
Cippen oder im Wiunde haben. it jedod) dasd
Gift fdhon in den RKreislauf des Blutes iiber-
gegangen, fo Helfen Ganywajdungen, Dampf-
bader und anberes, fowie innerliche, jtarf
jchweiftreibende Mittel,

geben _glitdlid) vovitber. An

| mittel  gegen
" haben, aud) wohl {dhwerlid) einer unfever Lefer

Bum Sdluf mbdten wiv auf ein in Siid-
amevifa ufdllig entdedtes Wiittel gegen Schlan-
genbi aufmerfjam wmadpen, bdas vor einigen
Jahren ein rheinifder Landémanu, bdev jeil
00 Jahren in Brajilien lebt, der ,Kolnijdyen
Beitung’ aus Sao Martinho do Capivary mit
teilt. Diejes Wittel it — Petrolwm, dasg, wie
unjer Landdmann verjidjert, wenn es jogleid)
und anbaltend auf bdie Wunbde gebradyt wird,
gerabejut evjtaunlicy hilfjt. , Sed)s von Sdjlangen
Gebijjene” — jo erydhlt der Wann — , da-
runter ein Sdywiegerjohn und Enfel von wmir,
haben Dier diefes Mittel fdyon gebraudht. Alle
fhliefent Deveit bdie erjte Nacht gany gut und
fonnten am folgenben Tage wieder ihrer Avbeit
nadgehen. Mein Sdpwiegerfohn falh gevade,
paf die ©djlange ihu bip und jpraung uviid,
exfjielt aber nod) einen Deftigen Sdylag auf den
Niiden von dem Sdywanze bder Sdhlange, fo
fejt Dafte fjie jid) eingebifjen. Gv mwar etwa
300 Wieter vom Hauje entfernt, und als ev
dbort anlangte, war der Fuf beveits angejdywollen
und die Biffwunde {dhwary und griin. Cr ge-
braudte albald Petvoleum, wovanf die Scymer-
jen nachliefen und nadhher gany verfdymwanden.
Am Tage bdavanf war er volfjtindig gejund.
— Qetst, fo Devidytet der Mann weiter, feit-
dem mian Ddiefes Miittel fenmt, ijt hier fajt alle
Furd)t vor Sdjlangen gejdpounden und jeder,
der weif bom 5auie avbeitet, nimmt ber Schlangen
wegen Petroleum mit.  Wird nun jemand am
Finger oder am Fufe gebiffen, fo ijt das bejte,
bag gebifjene Glied bdiveft inm Pelvoleunr ein-
jutauchen. Kann dies nidht gejdjehen, jo tandt
man einen fletnen Lappen in Petvolewm und
legt ihn auj bie Wunbde, giefit aber zeitweilig
efwad nad), damit der Lappen immer getrdnft
bleibt”.

Obwohl wiv jelbjt iiber Petvoleum als Heil-
Sdlangenbif feine Erfabhrung
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in der Lage fein wird, Ddavitber eine fichere
Mitteilung 3u madjen, jo miiffen wiv nidhis-
pejtoreniger unjevem Yauddmann Herzlid)y Dant
jolfen, bdaf er uns auj ein ebenjo einfadjes
und leidyt 3 Dejchaffendes, wie nad) feinen
Berjiderungen fider wirfendes Mittel gegen
Sdlangenbifp aufmertiam gemadyt Hat.
Sevenfalls verbient das einfache WMittel unjere
volle Beadhfung. (, Rueipp-Bldtter~.)

— e —

Der Idjlaf und der Jountag —
gwei Wolltater der Menfdjeit.

e :

Gine Wohltat von ganz unberedjenbarem
Werte fiiv die Wenjdhheit ift dexr Sdhlaf, jener
cigentitmliche, in feimen innexjten Urjadjen nod
nicht exforfdhte Fujtand, in welchem der Kdrper
nidt mehr unter dem Cinflug der Aufenwelt
jteht, Gebivn- und Wustel-Titigeit ruhen und
miv bdie jum Leben abjolut notwendigen Bor-
gdnge der Atmung, Herstitigheit und Lerbaumyg
nicht augfeen. Ueber die Feit und die Dauer
des Sdlafes gibt und die Natur am bejten
Ausfunft, wenn wiv nuyr ihre Stinme immer
hoven twollten. '

- Sm alfgemeinen faun man jagen, daf die
Sdlafensseit gefommen ift, wenn jid) abends
et unabweisbaves Geflihl von Grmiibung tev
Musfeln uud res Gehivnes bemertlid) madyt,
und taf bag Ende ves Sdylafes (i) tm Cr-
wadjen der Gehivntitigleit und dem Gefithl
von exhaltener Duslelfvajt angeigt. Bei Kinbern
it lingeres Sdylafen Vediirinis, ja Sduglinge
evivadjen nuv von dem Gefithle des Hungers,
wn  algbalb iwieder mnad) erfolgter Sdttigung
einguichlafen. Gejunde Erwad)jene bediirfen
eines fitvyeren Sdlafes, wenn aud) die Beit
von 6—7 Stunden al8 das gevingjte Miaf

eingehalten werden folfte; Greije endlic) liegen

oft ftundenlang wadjend im Bette, tweil dex
tiglidye geringe Verbraud) von Krdften fdjon
burd) einige Stunden Sdylafes gebectt wird.

Der Sdjlaf fritt wm o jidever ein, je we-
niger  der PMagen mit Speifen und der Geit
mit Scvullen und Sorgen bejdywert ijt. Bei
Sinbern und Criad)fenen follfe e8 in der Regel
fein, nuv eine leichte Abendmablzeit und war
minbdejtens wei Stunden vor dem Sdlafen-
geben eimgunehmen. Starfe Cffer und Trinfer,
bie mit vollem Magen zu Bette gehen, werden
oft von ldftigem Alpdriiden gequilt, wihrend
umgefehrt die Crfahrung lehrt, daf jdwidlide,
Clutarme Perjonen ihre Sdlaflofigleit verlieven
und einen gejunden Schlaf befommen, wenn jie
abends vor bem Sdjlafengehen nod) ein wenig
Objt, Mild) oder bdergleichen zu fih nehmen.

Was dem Magen eine jtavfe Wablzeit, das
jfindb dem @ebirn in jpdater Abendzeit Spefu-
lationen, ©ovgen und anbeve qudlende e-
panfen. Rinbder, demen man abends nod) von
Gejpenjtern und wilden Tieven erydblt, fahren
bei Nacht unter dem Cindrud {dredhafter Se-
jihter in die Hihe, und Crwadjene, iwelde
im Bette nod) Haufer bauen und Sculben
3ablen, fommen {dper jum Sdlafe und werben
audy in ihren Tvdumen die Sovgen nidht los.
Der @eijt aber joll ebenjo ausvuben wie ber
RKovper, damit er am Tage wieder miit neuer
RKraft feine Sdulbdigteit tue.

Der Sdlaf it ein Nedyt, das fid) die Natur
jelbjt gegeniiber ber avbeitenden Wenjdyheit vor-
behaltenn Hat, um ihre Krdfte ju jdyonen und
fie vor fritheitiger Anfreibung ju vetten. Anufex
diefer Wohltat der Natur aber hat fid) bdie
menjdylicdge Gefelljdyaft nod) ein eigenes Privi
leginm gejdhaffen, indem jie von Woche 3u Wod)e
einen Tag allgemeiner Grholung einjd)altete.
,Sed)8 Tage folljt du avbeiten, aber am jiebenten
Tage follft du vuben.” Diejes Gebot Gottes
ijt von allen dyrijtlichen Violfern angenommen



	Ein gefährliches Reptil

